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Hoch Edelgebohrne, Veſt· und Hochacht

Herr,

Hoch-KCurſtl. Bchwartzburg Rudolſtadtiſcher
Hochbeſtallter Berg-Rath, wie auch Hochgrafl: Stolbergl.

Gemeinſchaftl. Ober-Berg-Iwserrcror,

am vergangenen Mittwochen war der 13. Juni des 1742. Jahres

nach uberſtandener 6wochentl. LeibesSchwachheit das Zeitliche

mit dem Ewigen verwechſelte,
und den Sonntag darauf den 17. Jun. a. c.

in der Stolbergl. Stadt-Kirche Sst. Martini

bey anſehnlichen LeichenONDICIE
beygeſetzet wurde,

Wolte„Aſtg wegen aufrichtig gepflogener Freundſchaft,

zu Bezeugung ſeiner Compasſion zum Soulagementder Vornehmen ugehdrigen
dieſe Grabſchrift

aufſetzen:

Chriſtoph Gottlieb Curnens,
RathsConſulente und Syndie. zu Stolberg, auch Advoc. Saxon.

Eſchne Staf. Hote BrBJ
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J 11Gos Edelgebohrner Herr Zerg-Jath,532
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wo Du dem Leibe nach ruheſt ohne Unruhe,
So oft ich Dein Wohn-Hauß und den Ort der Ruhe,

anſchauen werde,
werde ich dabey wehmuthig wie Bruti Freunde bey deſſen Grabmahle ausrufen:

UTINAM VIVERES,Wolte GOtt, Du  lebeteſt noch!
Jndeſſen da der blaſſe Tod das Band beſtandiger Freundſchaft getrennet,

ſo erlaube mir,
daß ich nach Art der alten Romer Dein Epitaphium mit Blumen ziere,

und wie Tiberio auch DJR einen Altar der Freundſchaft aufrichte. (a)
Und warumn ſolte ich die Pflicht unſerer Freundſchaft im Tode vergeſſen,

die bey uns im Leben auf Beſtandigkeit,
Redligkeit und Wohlgewogenheit gegrundet?

Du wareſt ja gegen mir kein falſcher, ſondern ein redlicher Freund,
den ich wie David an Jonathan,

Damon an Ppychias.
Scipio an Lælius hatte,

und in der Noth ſattſam erkannte: Syr.s.
Von temporiſiren und ſimuliren wolteſt DU nichts wiſſen,

weil es lief wider das Gewiſſen.
Die aufrichtige Taube war Dein Sinnbild. Matth. 10, v. 16.

Davids Wunſch:
Schlecht und Recht behuten mich,

Dein Symbolum. Pſalm 25.
Die irrbiſche GlucksSonne mochte mich freundlich anblicken,

oder ſich unter die truben Wolcken der Wiederwartigkeit verkriechen,
ſo verlieſſeſt DU mich doch nicht wie die Schwalben,

die in Sommer bleiben und gegen den Herbſt uns verlaſſen und weg ziehen;
Sondern wareſt mir ein Troſt des Lebens, Syr. 6, 10.

ein-ſtarcker Schutz, ein unſchatzbarer Schatz,
der mit Gelde nicht zu bezahlen; Syr. 6, 14.

Wenn andere unter der Hofnung der Freundſchaft betrogen werden. (b)

J Aber(a) TACITUS in Annal. L. C. Jaq. (6) CURT. Libr. J. C. 2.



Aber o Jammer !o Schmertz!Da mein beſter Freund,
die Helffte meines Gemuthes nach Horatü Ausſpruche mir durch den Tod

entriſſen.
Gewiß dieſer Todes-Fall geht mir nahe und recht zu Hertzen,

and verurſachet Thranen und Schmertzen.
Jndeſſen da es dem Allerhochſten alſo gefallen,

Dich Hochgechrter Herr Berg-Rath,
von allen Ubel zu erloſen,

und die langwierige Kranckheit durch einen ſeeligen Tod zu verkurtzen,
ſo laſſe ich mir auch deſſen Wege und Willen in allen gefallen.

Geſetzt ich wolte wie Alphonſi Freunde GOtt um Verlangerung Deiner
LebensJahre angeruffen, ſo wurdeſt DU dagegen gebeten haben:

Bittet GOtt,
daß ich bald und ſeelig ſterbe;

denn der Tod iſt beſſer, als leben.
Was iſt das Leben?

Ein taglicher Tod, t. Cor. 15.
das beſtatigt auch das Zeugnis Thomæ Mori Cantzlers in Engelland,

denn als er von ſeinen Freunden vor ſeinem Ende beſucht wurde
und jene ſeinen Abſchied betrauerten und bedauerten,

ſprach er:
Vita quid eſt hominis niſi luctus, plena malorum

Diecatur nitido pulehra colore licet?
Das iſt:Was iſt des Menſchen Leben anders als Trauren voller Ungluck,

wenn es gleich ſchon und herrlich ſcheinet?
Hingegen der Tod iſt der bewahrteſte Medicus,

weil er, ob er ſchon das groſſeſte Ubel ſcheinet zu ſeyn,
gleichwohl alle andere unheilbare heilet,

und die Hoffnung deſſen,
als das kraftigſte Mittel und Hertzſtarckung in denen groſten Schmertzen

des Lebens,
zu einem Recepte verſchreibet. (ch

EOtt Lob!Wohlſeeliger Mann,
Du darſſt bey Deiner unheilbaren Maladie nicht mehr mit Carolo V. ſeufzen:

Geduld, darzurtin wenig Schreyen ſind meine beſte Artzeneyen;
Sondern da DUnmit Herzog Chriſtoph in Wurtenberg an ſtatt der

Panaceen die kuhle Erde adhibiret (d) ſo iſts beſſermit DJR worden,
und liegeſt und ſchlaffeſt in Deiner Todes?Kammer ohne Schmertz,

ohne Jammer in Friede, Pſalm 4, v. 9.
und ſthaueſt GOtt von An zu Angeſicht. 1Cor. 13.

Der
n—

(a). Tſchirnhauſens Trat. von Betrachtung der Zeit und Ewigkeit, Part. J.

pag. ↄ. (4) Via. dinckgreffen in Apophtegm. Purt. II. pug. 18.



Der Gott der die Hoch-Leidtragende geſchlagen, heile Sie,
nach dem Trauren erfreue er Sie,

und bewahre Sie vor allen baldigen Trauer Fallen.

Jch aber,
Wohlſeeliger Herr Berg-Rath,

werde nun erſt erfahren,
was Calſſiodorus geſchrieben:Ohne einen treuen Freund iſt alles Leben eine Marter,

und ohne deſſen Troſt leben, iſt ſterben.
Allein,da ich nun kein Fuhl- und Empfindungsloſer Stoicker,

noch ein Pericles bin,
der bey ſeiner Angehorigen und Freunde Tod niemahls klaglich gethan, e)

ſo vergonne mir,
daß ich jenem Konige in Franckreich Franciſeo dem Erſten folge,

und wie dieſer uber Heinrich des gten Konigs in Engelland Tod bis anus

Ende betrubt
Odernach dem Beyſpiel Auguſti Hertzogs in Sachſen und Joh. George

Churfurſtens zu Brandenburg,
die einander ſo treulich geliebet,

daß einer des andern Bildnis mit ins Grab genommen;
ich auch das Andencken Deiner redlichen Freundſchaft bis ich erkalte

in meinem Gedachtnis behalte.

Du aber, Seelger Mann,
ſolt dieſe Grabſchrift haben

Hier liegt die teutſche Treu und Redligkeit begraben!

(e) PLVTARCHUS in Pericl. C. 4
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